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Wassertropfen hangen, wahrscheinlich in Sonne oder
Mond sich spiegeln. — Fallen die Sonnenstrahlen zwi¬
schen dunkle Wolken durch, so entsteht das sogenannte
Wasserziehen der Sonne. Zuweilen bemerkt man
eine ähnliche Erscheinung, wenn cs in einiger Entfer¬
nung regnet, und die Sonne dagegen scheint. — Hst
die LU fr beistiAuf- oder Untergang der Sonne
mir Dünsten angefüllt/ so brechen sich die Strah¬
len der Sonne/ und es Zeigt sich die Morgen-
tlnd Abendröche. \

§. 14. Wässerige Lufterscheinungen.
Die Körper dünsten beständig aus. Diese Dünste

erheben sich in die Luft und werden den Augen sichtbar,
so bald dieselbe einen gewissen Grad von Kälte erlangt
har. Daralif gründen sich die wässerigen Lufterscheinun¬
gen. Dahin rechnet man den Thau. Er be¬
stehr in kleinen Tropfen, die des Morgens und
des Abends atis der Lnfc herab fallen und sich
an die festen Körper, Z. 23. an Baume, Gras,
Blumen u. dgl. anhangen. Houigthau ist ein
klebriger, öhligier und süßer Saft, den die Pflanzen-
blättcr bei anhaltend dürrer Witterung ausschwitzen. Un¬
ter Mehlthau versteht man kleine Insecleu, die sich
von Honigthau nähren, aber auch wohl die Blatter so
zernagen, daß sie zusammen schrumpfen. — Der ge¬
wöhnliche Thau erquicket die Pstanzen, die von der Sou-
nenwärme den Tag über erimmet sind. Der ITJcbel
besteht aus wasterigen Dünsten, die Ln der
untern Luft schweben und darin durch Aalre
verdickt werden. Man sieht diefe Erscheinung
am hausigsten im Herbst, Winrer und Zrüh-
liilg. Steigt der Nebel in die Höhe, so bilden
sich daraus Wolken, welches also gleichfalls
wässrige Dünste sind, wenn die Dünste, welche


